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SERVICE

BADMINTON
Nationalliga A. 1. Runde: Argovia - La Chaux-
de-Fonds 3:5. Uzwil - Yverdon 5:3. Adliswil-Zürich
- Solothurn 4:4. Tafers/Fribourg - Uni Basel 2:6.
Zentralschweiz - St.Gallen-Appenzell 1:7. 

Nationalliga B. Ostgruppe: St.Gallen-Appen-
zell II - Baselland 3:5. Winterthur - Arlesheim 5:3.
Zürich - Argovia II 2:6. Uzwil II - Adliswil-Zürich II
4:4. Zentralschweiz II - Zug 1:7.

HANDBALL
Nationalliga A
BSV Bern Muri - Endingen 35:31
Wacker Thun - Fortitudo Gossau 32:27
Kriens-Luzern - RTV Basel 29:25
St. Otmar St. Gallen - GC Amicitia Zürich 26:32
Pfadi Winterthur - Suhr Aarau 32:21
Kad. Schaffhausen - Yellow Winterthur 38:22

1. Kadetten Schaffhausen 3 3 0 0 107:67 6
2. Pfadi Winterthur 3 3 0 0 86:64 6
3. Kriens-Luzern 3 3 0 0 91:74 6
4. BSV Bern Muri 3 3 0 0 95:81 6
5. GC Amicitia Zürich 3 2 0 1 96:75 4
6. St. Otmar St. Gallen 3 1 0 2 91:94 2
7. RTV Basel 3 1 0 2 83:86 2
8. Wacker Thun 3 1 0 2 84:88 2
9. Endingen 3 1 0 2 86:110 2

10. Suhr Aarau 3 0 0 3 73:90 0
11. Fortitudo Gossau 3 0 0 3 71:92 0
12. Yellow Winterthur 3 0 0 3 70:112 0

Pfadi Winterthur - Suhr Aarau 32:21 (15:10) 
Eulachhalle. – 500 Zuschauer. – SR
Meyer/Stalder. – Strafen: 3mal 2 Minuten gegen
Pfadi Winterthur, 4mal 2 Minuten gegen Suhr
Aarau.
Pfadi Winterthur: Pramuk/Baur (ab 45.); Mier-
zwa (5), Kovar (2), Kurth (12/9), Tomic (3), Kipili (2),
Studer (1), Scheuner (2), Lee (1), Krauthoff (2),
Müller (1), Tarhai (2).
Suhr Aarau: Merz/Wipf (35.-47.); Schmid, Affen-
tranger (1), Wessner, Rätz (1), Heer, Ramseier (1),
Strübin (3), Kaufmann (4), Stalder (1), Navarin (4),
Parolo (5/3), Reichlin (1).
Bemerkungen: Pfadi Winterthur ohne Kasapidis
(verletzt); Suhr komplett. – Verhältnis verschos-
sener Penaltys 0:2.

BSV Bern Muri - Endingen 35:31 (23:14) 
Sportzentrum Huttwil. – 200 Zuschauer. – SR
Wyss/Zowa. – Strafen: 1mal 2 Minuten gegen
den BSV Bern Muri, 5mal 2 Minuten gegen En-
dingen.
BSV Bern Muri: Ebinger/Heiniger; Larsen, Lei-
ser (10), Staudenmann (4), Vonlanthen (2), Baum-
gartner (9/7), Weiss, Räz (4), Kaufmann (2), Milo-
sevic (1), Cvetkovic (3).
Endingen: Rosenberg/Behr; Gretler, Franic (6/1),
Pendic (11/4), Riechsteiner (5), Lier, Schneider
(2), Schubnell (1), Fongué, Schelbert (4), Biljali (2).

Nationalliga B: Muri - Steffisburg 19:28 (10:13).
Stans - HS Biel 29:28 (16:16). Horgen - Grauholz
24:20 (14:8). Altdorf - Kadetten GS Schaffhausen
25:26 (15:13). Arbon - Lyss 29:38. Stäfa - GC Ami-
citia Zürich 32:24.

1. Stäfa 2 2 0 0 73:49 4
2. Steffisburg 2 2 0 0 57:44 4
3. Horgen 2 2 0 0 57:47 4
4. Lyss 1 1 0 0 38:29 2
5. Stans 1 1 0 0 29:28 2
6. HS Biel 2 1 0 1 56:48 2
7. Kadetten GS Schaffhausen 2 1 0 1 51:54 2
8. GC Amicitia Zürich 2 1 0 1 54:59 2
9. Schweiz U21 0 0 0 0 0:0 0

10. Altdorf 2 0 0 2 52:59 0
11. Arbon 2 0 0 2 56:68 0
12. Grauholz 2 0 0 2 39:52 0
13. Muri 2 0 0 2 44:69 0

Frauen, Premium League, Qualifikation: Zofin-
gen/Olten - Brühl St. Gallen 20:36 (10:17). Amicitia
Zürich - Spono Nottwil 13:38 (4:18). St. Otmar St.
Gallen - Yellow Winterthur 24:38 (10:16). Zug -
Rotweiss Thun 30:18 (14:8). – Rangliste (je 2 Spie-
le): 1. Zug 4 (77:34). 2. Spono Nottwil 4 (75:35). 3.
Brühl St. Gallen 4 (63:39). 4. Yellow Winterthur 2
(57:51). 5. Rotweiss Thun 2 (51:53). 6. St. Otmar St.
Gallen 0 (47:71). 7. Zofingen/Olten 0 (42:73). 8.
Amicitia Zürich 0 (29:85).

KORBBALL
Nationalliga A. Frauen. Letzter Spieltag:
Krauchthal - Lotzwil 8:11. Wolfenschiessen -
Moosseedorf 12:12. Krauchthal - SUS 9:7. Moos-
seedorf - Neuendorf 15:4. Bachs - Täuffelen 8:9.
Neuendorf -SUS 6:9. Wettingen - Erschwil 9:9.
Täuffelen - Lotzwil 10:7. SUS - Täuffelen 13:10. Er-
schwil - Neuendorf 12:7. Wettingen - Bachs
10:10. Erschwil - Wolfenschiessen 18:18. Lotzwil -
Wettingen 4:7. Wolfenschiessen - Krauchthal
18:9. Moosseedorf - Bachs 6:11.

Schlussrangliste (je 18 Spiele): 1. Moosseedorf
26. 2. Wettingen 24. 3. Lotzwil 22. 4. Täuffelen 21.
5. Bachs 20. 6. SUS 20. 7. Wolfenschiessen 19. 8.
Krauchthal 13. 9. Erschwil 11. 10. Neuendorf 4.

SCHIESSEN
Thun. Gewehr 50 m. Juniorinnen, Liegend: 1.
Sandra Dennler (Aarwangen BE) 595
(98/98/100/100/100/99). 2. Fabienne Füglister
(Nussbaumen AG) 592 (98/98/99/100/98/99). 3. Sa-
brina Fuchs (Wollerau SZ) 588
(99/98/98/94/99/100). – 3x20. Juniorinnen. 1 Fueg-
lister 679.0 (581/98.0). 2. Tamara Hotz (Morgarten
SZ) 671.1 (574/97.1). 3. Jasmin Bernet (Zürich)
667.0 (569/98.0). 4. Elvira Schmid (Mühlau AG)
663.0 (567/96.0). 

SNOWBOARD
Zermatt. Schweizer Meisterschaften. Halfpipe.
Männer: 1. Rolf Feldmann (Thun). – Frauen: 1. Si-
na Candrian (Flims). 2. Ursina Haller (Zernez). 3.
Corinne Suter (Seengen). – Big Air. Männer: 1.
Thomas Franc (Wettingen).

Eis gesucht, gefunden und gesiegt
Das kanadische Team von Curling-Olympiasieger Brad Gushue gewann das Baden Masters

Am Baden Masters eröffne-
ten einige der besten Cur-
ling-Teams der Welt die
Olympiasaison. Sogar drei
kanadische Teams gaben
mangels Eis in ihrer Heimat
im Kanton Aargau Kostpro-
ben ihres Könnens ab.

MARCEL KUCHTA

Man mag es kaum glauben. Im
Land der unbegrenzten Curling-
Möglichkeiten, Kanada, müssen
die weltbesten Curler teilweise
bis im Oktober warten, ehe sie in
ihren Arenen Eis vorfinden. So
geschehen mit Brad Gushue, sei-
nes Zeichens amtierender Olym-
piasieger aus St. John’s, Neu-
fundland. In dieser ganz im
Osten des riesigen Landes gele-
genen Provinz brachte man es
nicht fertig, für einen seiner pro-
minentesten Athleten (Gushue
war Neufundlands Sportler des
Jahres in den Jahren 2005 und

2006) vorzeitig einen Curling-
rink zur Verfügung zu stellen.
Der 29-Jährige machte so aus sei-
ner Not eine Tugend und buchte
kurzerhand eine Reise nach Eu-
ropa, ans Baden Masters, wo er
bereits 2007 den Siegerpokal er-
rungen hatte. 

Das Turnier in der Curling-
halle Dättwil bildet seit Jahren
die inzwischen traditionelle Sai-
soneröffnung für Spitzenteams
aus der ganzen Welt. Da im Fe-

bruar 2010 die Olympischen
Spiele in Vancouver auf dem Pro-
gramm stehen, strebten viele
Weltklassecurler so früh wie
möglich einen ersten, wett-
kampfmässigen Einsatz an.

Auch darum gab sich beispiels-
weise erstmals der vierfache
Weltmeister aus Kanada, Randy
Ferbey, in Baden die Ehre. Die
Kanadier tragen im Dezember
ihre Olympia-Ausscheidung aus.

«Deshalb war es für uns wichtig,
schon jetzt ein erstes Turnier
spielen zu können», unterstrich
der 50-jährige Routinier und
fügte an: «Ich bin inzwischen 15-
mal in der Schweiz gewesen. Die-

se Reise war aber wohl die letzte
in dieses Land in meiner Karrie-
re. Auch deshalb wollte ich noch
mal nach Baden kommen, zu-
mal das Teilnehmerfeld immer
sehr stark ist.»

Die Weltklasseteams setzten
sich schliesslich durch. Im Final
besiegte das Team von Gushue

die Norweger um Skip Thomas
Ulsrud mit 5:3 und sicherte sich
die Siegprämie von 10 000 Fran-
ken. Im Spiel um Platz drei be-
hielt die Ferbey-Equipe gegen
den zweifachen Weltmeister aus
Schottland mit Skip David Mur-
doch mit 5:2 die Oberhand.

Die Schweizer Teams konn-
ten am Sonntag in die Entschei-
dung nicht mehr eingreifen,
zeigten jedoch in den Viertelfi-
nals sehr gute Leistungen und
scheiterten nur knapp. Badens
neu formiertes Team um Skip
Toni Müller unterlag den Nor-
wegern nach zähem Kampf 6:7.
Basel Regio mit Skip Ralph
Stöckli zog gegen die Schotten
mit 3:5 den Kürzeren. St. Moritz
mit Skip Stefan Karnusian un-
terlag dem späteren Turniersie-
ger mit 5:8.

Das Badener OK um Präsi-
dent Herbert Peterhans durfte
derweilen ein positives Fazit zie-
hen. Das Teilnehmerfeld und der
gebotene Sport waren erstklas-
sig. Und das, ohne einen Franken
Startgeld bezahlt zu haben.

Marco Kurths Penalty-Orgie
Der HSC Suhr Aarau bleibt bei Pfadi Winterthur chancenlos und unterliegt mit 21:32

Der HSC Suhr Aarau verliert auch
seine dritte Partie der Saison.
Dagegen feiert der Gastgeber
Pfadi Winterthur im dritten Spiel
den dritten Sieg.

ANDREAS FRETZ,  WINTERTHUR

Hätte die Partie in der Winterthurer Eu-
lachhalle Marco Kurth gegen HSC Suhr
Aarau geheissen, die Aargauer hätten
zur Pause mit 10:9 geführt. Das wars
dann aber auch schon von den positiven
Nachrichten aus Sicht des klar unterle-
genen Gastes. Als Kurth in der 23. Minu-
te das 12:7 erzielte, war das sein sechster
Treffer vom Siebenmeterpunkt. Doch
Kurths Penalty-Orgie fand eine Fortset-
zung. Auch die Tore 13 und 14 erzielte er
per Siebenmeter. 15:10 führte Pfadi zur
Pause, achtmal schoss der Ex-Suhrer ei-

nen Siebenmeter, achtmal landete er –
egal ob Merz oder Wipf zwischen den
Pfosten stand – im Tor. 

«So etwas ist nicht gerade alltäglich»,
fand der 26-jährige Ex-Suhrer nach dem
Spiel, «dabei trainiere ich nicht einmal
speziell Siebenmeter.» Doch was sich
ausgezahlt hatte, war das Studium der
Suhrer Defensive. «Wir haben die Ab-
wehr vor der Partie genau studiert und
konnten viele gute Chancen kreieren.
Suhr wusste sich nur mit Fouls zu hel-
fen», sagte Kurth. 

Das sah auch HSC-Trainer Andreas
Steiner ähnlich: «Die Schiedsrichter ha-
ben zwar hart gepfiffen, aber Pfadi hat
die vielen Siebenmeter geschickt provo-
ziert. Wir haben gar nicht gut gespielt,
vor allem in der Abwehr.» Daran änderte
sich auch in der zweiten Halbzeit nichts,

obwohl Kurth nur noch einmal zum
Penaltyduell antratt und dann früh auf
der Bank geschont wurde.

Am Ende stand ein klares 32:21 auf
der Anzeigetafel. Suhr vermochte gegen
die physisch starken Winterthurer
nichts entgegenzusetzen und blieb in
der Offensive ohne Kraft. David Parolo
war mit fünf Treffern einmal mehr der
erfolgreichste Schütze und ist bei einem
Total von 20 Saisontoren angelangt. Ma-
nuel Reichlin, dem vorn nichts gelang,
erzielte sein einziges Tor nach 34 Minu-
ten. Suhr ist damit neben Yellow Win-
terthur und Gossau eines von drei
Teams, die noch ohne Punkte dastehen.
Trainer Steiner verlangte von den Spie-
lern, den Fokus auf das Mittwoch-Spiel
gegen Wacker Thun zu legen. Dann
spielt der HSC erstmals im Schachen.

TV Endingen
erwachte zu spät 
31:35-Niederlage beim BSV
Bern Muri nach Aufholjagd
RETO PFISTER

Die NLA-Handballer des TV Endingen ver-
schliefen beim Berner Gastspiel die erste
Halbzeit und lagen zur Pause bereits hoff-
nungslos mit neun Toren Differenz zurück.
Die Leistungssteigerung beim Aufsteiger in
Durchgang zwei entschädigte für die vor-
hergegangenen Mängel.

Dass der BSV Bern Muri gegen den Liga-
neuling Endingen letztlich nur mit vier To-
ren Differenz gewinnen würde, daran hatte
zur Pause wohl kaum einer der Zuschauer
im Sportzentrum Huttwil geglaubt. Der BSV
Bern Muri hielt in der ersten Halbzeit mit ei-
ner guten Angriffsleistung den Aufsteiger
aus Endingen sicher auf Distanz. Was aber
danach geschah, passte zum durchzogenen
Saisonstart des BSV Bern Muri. Die Berner
verloren ihren Rhythmus, erzielten in der
gesamten zweiten Halbzeit nur noch 12 Tref-
fer und liessen deren 17 zu. 

Während die Gastgeber mit der druk-
kvoll agierenden Offensive noch einigermas-
sen zufrieden sein durften, liess die defensi-
ve Leistung zu wünschen übrig. Man erlaub-
te so den Surbtalern, immer wieder Tore oh-
ne grossen Widerstand zu erzielen. Endin-
gen seinerseits spielte seinen Part in der De-
fensive in der zweiten Halbzeit um einiges
aggressiver als noch vor der Pause.

Doch das allein erklärt den enormen
Leistungsabfall bei den Bernern nicht. Den
ersten Treffer aus dem Spiel heraus erzielte
der schwächelnde BSV-Angriff erst nach ex-
akt elf Minuten (24:18). So verwunderte
nicht, dass die Aargauer den Rückstand zwi-
schenzeitlich gar auf nur noch drei Tore ver-
kürzen konnten. Und ohne die wichtigen
Treffer des Routiniers Stephan Leiser, der in
der letzten Viertelstunde fünf der sechs BSV-
Tore erzielte, hätte aus Sicht der Berner gar
noch die Gefahr eines Punktverlusts bestan-
den.

«Es spielte sich vor allem im Kopf ab, dass
wir noch in eine unangenehme Situation ge-
raten sind. Wir müssen lernen, wir man mit
einem klaren Vorsprung umgehen muss»,
sagte BSV-Trainer Peter Bachmann nach
dem Spiel.

Zweimal Silber im Duell der Weltmeister
Matthias Merz muss sich an den OL-Meisterschaften nur Daniel Hubmann beugen

SIMON STEINER

Es war ein Duell auf höchs-
tem Niveau, das sich die bei-
den besten Schweizer Orien-
tierungsläufer der Gegenwart
an den nationalen Meister-
schaften im Sprint und über
die Langdistanz lieferten. Was
eigentlich kaum überrascht,
gehören die Schweizer Top-
läufer doch zugleich zu den
besten der Welt.

Schon erstaunlicher war,
in welcher Deutlichkeit der
Zweikampf entschieden wur-
de. Mehr als zweieinhalb Mi-
nuten büsste Matthias Merz
(Beinwil am See) im gestrigen
Langdistanzrennen in Alt-
büron LU auf seinen ewigen
Rivalen Daniel Hubmann ein,
nachdem er bereits am
Samstag beim Sprint im

Städtchen Willisau hinter der
Nummer eins der Weltrangli-
ste geblieben war.

Für den Thurgauer Hub-
mann war es nach WM-Titeln
über die Langdistanz (2008
und 2009) der erste Schwei-
zer-Meister-Titel in dieser Dis-
ziplin. In den beiden letzten
Jahren war ihm jeweils Merz,
der Weltmeister von 2007, vor
der Sonne gestanden.

Der Titelverteidiger führ-
te seinen Rückstand im Ziel
auf läuferische Unterschiede
zurück: «Im Postenraum hat-
te ich nur wenige Zeitverlus-
te, also muss es am Läuferi-
schen liegen.» Dabei war
Merz im «Schmidwald-Hor-
ben» selber alles andere als
langsam unterwegs. In wel-
chen Sphären sich die beiden

bewegen, zeigt der Abstand
der übrigen Konkurrenten:
Baptiste Rollier, neben Hub-
mann und Merz der Dritte im
Bunde beim kuriosen WM-
Gold vor Monatsfrist in Un-
garn, büsste als Bronzeme-
daillengewinner schon fast
acht Minuten auf den Sieger
ein.

Einen starken Auftritt bot
Matthias Kyburz (Möhlin).
Der Juniorenweltmeister im
Sprint dominierte auch die
nationale Konkurrenz und
siegte zweimal mit deutli-
chem Vorsprung. Fiona Kirk
(Bellikon), Juniorenweltmeis-
terin mit der Staffel, holte
Gold über die Langdistanz,
nachdem sie den Sprinttitel
als Dritte nur um vier Sekun-
den verpasst hatte.

NUMMER 2 Merz (links) mit
Nationaltrainer Bührer. SST

OLYMPIASIEGER GEWINNT IN BADEN Das kanadische Team mit Skip Brad Gushue im Finalspiel. ROLAND JAUS

Die traditionelle
Saisoneröffnung 
für Spitzenteams 

Schweizer Teams
zeigten in den
Viertelfinals sehr
gute Leistungen


